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Mit dem Namen Ptolemäus (Klaudios Ptolemaios, ca. 100-
170) verbinden wir herausragende Leistungen auf 
verschiedenen Gebieten antiker Wissenschaft. Auch in der 
Optik stellt er den Höhepunkt und Abschluss antiker 
Tradition dar. Ptolemäus blieb hier aber bis in die arabische 
Zeit hinein ebenso unübertroffen wie ohne Wirkung. 
Seine Optica ist uns nur unvollständig in einer lateinischen 
Übersetzung aus dem 12. Jahrhundert durch Handschriften 
des 14. bis 16. Jahrhunderts erhalten und in ihrer Echtheit 
wiederholt bezweifelt worden. Die wenigen Spuren, die 
dieses Werk hinterlassen hat, scheinen nur zu gut das Bild 
vom spätantiken Niedergang der Wissenschaft bestätigen zu 
können. Sind Erkenntnisse aus diesem scheinbar verlorenen 
Werk aber allein an dessen Überlieferung gebunden? Wie 
stellt sich oder löst sich das Verhältnis von „Höhepunkt“ und 
„Niedergang“, wenn nicht Fragen der Rezeption, sondern 
konkrete Phänomene und Probleme in den Blick genommen 
werden, die Gegenstand sowohl der spätantiken als auch der 
ptolemäischen Optik waren? 
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